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Wissenswertes zur Balkonbenutzung 
Die Tage werden wärmer - wer als Mieter einen Balkon zur Verfügung hat, freut sich umso mehr auf unbeschwerte Stunden in der „Freiluftstube“. 
Das Mietrecht kennt keine speziellen Bestimmungen für Balkone. Aus den allgemeinen mietrechtlichen Bestimmungen ergibt sich aber der Grundsatz: gehört ein Balkon zum Mietobjekt steht dieser während der gesamten Mietdauer der Mieterschaft zur ausschliesslichen Benutzung zur Verfügung. Man kann in der wärmeren Jahreszeit also durchaus von einem zusätzlichen Zimmer sprechen, das grundsätzlich nach Belieben eingerichtet und genutzt werden kann. Da die schützenden Wände fehlen, erfordert die Balkonnutzung aber eine erhöhte Rücksichtnahme auf die übrigen Hausbewohner und die umfliegende Nachbarschaft. Dabei gilt es insbesondere die Ruhezeiten zu beachten und übermässigen Lärm zu vermeiden: ab Nachtruhe – in der Regel ab 22.00 Uhr – gilt auf dem Balkon allgemein Tischlautstärke. Auch ausserhalb der Ruhezeiten unzulässig ist es hingegen, auf dem Balkon das Radio oder den CD-Player aufzudrehen. Ärger mit ruhebedürftiger Nachbarschaft lässt sich vermeiden, wenn ein ausnahmsweise lärmigeres Fest auf dem Balkon vorgängig angekündigt wird. 
Nicht auf den Balkon gehören zudem elektrische Geräte im permanenten Betrieb. Wegen Feuchtigkeit, Hitze und Nässe stellen diese nämlich eine potentielle (Brand-)Gefahr fürs ganze Haus dar. Ebenfalls nicht erlaubt sind vom Balkon herabhängende Pflanzen und Fahnen. Für Mietende besteht zudem auch kein formelles Recht, eine Katzenleiter vom Balkon auf den Erdboden zu installieren oder Pflanzen die Fassade hinaufklettern zu lassen. Denn ausserhalb des Balkongeländers endet grundsätzlich der Bereich über den die Mieterschaft nach Belieben verfügen darf. Wobei die Bestimmung bezüglich der Fahnen während der WM wohl etwas weniger streng auszulegen ist. 
Was darf man denn eigentlich auf dem Balkon? Zulässig ist es in jedem Fall den Balkon zu bepflanzen, einen Sichtschutz zu installieren, ein Katzengitter zu spannen oder Wäsche aufzuhängen. Die schriftliche Zustimmung des Vermieterschaft hierfür ist nur nötig, wenn die Installationen an der Bausubstanz eine Änderung erfordern. Enthalten Mietverträgen bzw. Hausordnungen entsprechende Verbote, so sind diese unbeachtlich, da dadurch das Nutzungsrecht der Mieterschaft zu stark eingeschränkt würde. 
Unzulässig ist auch ein generelles Grillverbot im Mietvertrag. Da beim grillieren aber für Nachbarn übermässige Immissionen entstehen können empfiehlt es sich, beim Balkongrillieren folgende Tipps einzuhalten: sparsam mit Kohle und Anzündern umgehen; auf keinen Fall behandeltes oder frisches Holz verwenden; statt eines Holzkohlgrills allenfalls einen Gasgrill verwenden; auf gar keinen Fall Hausabfälle verfeuern und möglichst wenig Fett und Marinade in die Glut tropfen lassen. 






